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Johannes Kahrs 

müssen. Deswegen ist es wichtig, keine neuen Schulden 
zu machen. 

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten 
der CDU/CSU - Anja Hajduk [BÜNDNIS 90/ 

DIE GRÜNEN]: Seit wann?) 

- Da hätte ich jetzt ein bisschen mehr Beifall aus der Uni¬ 
on erwartet. Ihr könnt euch ja ein bisschen mehr anstren¬ 
gen; es sei denn, ihr wollt neuerdings Schulden machen. 

Gleichzeitig ist es so, dass wir, wenn wir keine neuen 
Schulden machen, trotzdem investieren wollen. 

(Anja Hajduk [BÜNDNIS 90/DIE GRÜ¬ 
NEN]: In Korvetten, genau!) 

Wir investieren in Ganztagsschule und Ganztagsbetreu¬ 
ung mit dem Gute-Kita-Gesetz. Das sollte zumindest die 
Grünen auch freuen. Wir investieren in berufliche Bil¬ 
dung. Wir investieren in den Bereich BAföG und in die 
Nachfolge des Hochschulpakts. Wir werden das 3,5-Pro- 
zent-Ziel bei der Forschung schrittweise erreichen. Das 
zeigt, dass wir in diesem Bereich mehr getan haben, als 
viele von dieser Koalition erwartet haben. 

Das Kindergeld und der Kinderfreibetrag werden er¬ 
höht. Die Kitas werden Geld bekommen. Wir werden 
im Rahmen des Gute-Kita-Gesetzes investieren. Kinder¬ 
armut wird durch den Kinderzuschlag bekämpft. Geld 
wird in den sozialen Wohnungsbau investiert. Geld wird 
in die Herstellung gleichwertiger Lebensverhältnisse 
investiert; darüber wurde in dieser Woche ausführlich 
diskutiert. Wir werden mehr Geld für Verteidigung und 
zur Erfüllung der ODA-Quote ausgeben. Wir werden die 
Bürger zudem im Bereich des Solidaritätszuschlags ent¬ 
lasten. 90 Prozent der Menschen in diesem Land werden 
ihn nicht mehr zahlen. 

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten 
der CDU/CSU) 

Wir werden das Wohnungseigentum durch die AfA 
steuerlich fördern, genauso wie durch das Baukinder¬ 
geld. Wir werden den sozialen Wohnungsbau finanzie¬ 
ren. All das ist im Haushalt abgebildet. Wir alle haben 
uns dafür eingesetzt, dass die Regelungen betreffend das 
Baukindergeld rückwirkend zum 1. Januar dieses Jahres 
und nicht nur für Neubauten, sondern auch für Bestands¬ 
gebäude gelten. Das ist ein großartiger Erfolg, der sich 
im Haushalt von Olaf Scholz wiederfindet; darauf kön¬ 
nen wir stolz sein. Gleichzeitig werden wir in gleichem 
Maße in den sozialen Wohnungsbau investieren. Dieser 
Gleichschritt ist eine sehr sozialdemokratische Kompo¬ 
nente. Wir tun etwas für Familien mit Kindern. Wir tun 
etwas für die Altersversorgung, und wir tun etwas für den 
sozialen Wohnungsbau. Das ist eine gute Geschichte. 
Dafür danke ich dem Finanzminister. 

(Beifall bei der SPD) 

Wenn ich mir anschaue, was die Opposition zum 
Besten gegeben hat, stelle ich fest: Die FDP hat uns vor¬ 
geworfen, dass wir Steuergeld verschwenden und Sub¬ 


ventionen verteilen. Der Kollege Fricke tut das gerne, (C) 
vergisst dabei aber die Mövenpick-Steuer. 

(Otto Fricke [FDP]: Gibt es die noch? Schafft 
die doch ab! - Christian Dürr [FDP]: Was ist 
denn nun? Schafft sie ab!) 

- Seid doch einmal ruhig! Nur wenn man getroffen ist, 
ist man so laut. Etwas mehr Demut! Ihr hättet regieren 
können. Ihr tut es aber nicht. 

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten 
der CDU/CSU) 

Die Grünen haben beklagt, dass alles so weitergeht. 

Sie kritisieren, dass der Haushalt grundsolide und lang¬ 
weilig ist. Für einen grundsoliden Hanseaten, einen 
Hamburger, ist das ein Kompliment. Wir danken also den 
Grünen. Die Linke h atte g enauso wie s onst nur Folklo- 
re zu bieten. Mein Büro hat mir aufgeschrieben: Auf die 
AfD gar nicht eingehen, ignorieren! - Das ist auch gut so. 

Mit Rechtsradikalen reden wir nicht. 

Vielen Dank. 

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten 
der CDU/CSU) 

Vizepräsident Dr. Hans-Peter Friedrich: 

Der Kollege Peter Boehringer hat das Wort für die 
AfD-Fraktion. 

(D) 

(Beifall bei der AfD) 

Peter Boehringer (AfD): 

Herr Präsident! Liebe Kolleginnen! Liebe Kollegen! 

Wir sind in der Schlussrunde dieser Woche. Also sam¬ 
meln wir nun die Debattenbrocken auf, die etwas un¬ 
verdaulich hier im Raum herumliegen. Was haben wir 
gelernt? 

Erstens. Minister Scholz will bei historischem Steuer¬ 
höchststand doch tatsächlich Emst machen mit dem Ab¬ 
bau der kalten Progression. Das ist seine einzige wirklich 
neu zugesagte Steuersenkung. Die Republik kann sich 
also freuen auf eine Entlastung von 4 bis 11 Euro pro 
Monat und Steuerzahler. Lassen wir dieses Glück einen 
Moment auf uns wirken. 

(Dr. h. c. Hans Michelbach [CDU/CSU]: Das 
ist Ihre Milchmädchenrechnung!) 

Zweitens. Wir haben Zurufe von links gehört: „Nur 
Superreiche zahlen noch Soli.“ Nun, die SPD meint of¬ 
fenbar, dass es 4 Millionen Superreiche in diesem Land 
gebe; denn so viele Menschen sollen auch nach 2021 Soli 
zahlen, dann über 32 Jahre nach der Einheit. Diese 4 Mil¬ 
lionen tragen heute zu über 50 Prozent des Steuerauf¬ 
kommens bei; das sagen Sie nicht. Das sind die wahren 
Erarbeiter des Steuersegens für unsere Haushalte. 

(Beifall bei der AfD) 





